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Tachysphex incertus (Radoszkowski, 1877) und  
Eucera vulpes Brullé, 1832 neu für Österreich  

sowie weitere bemerkenswerte Bienen- und Grabwespenfunde 
aus dem Burgenland (Hymenoptera: Apoidea)
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Abstract

Tachysphex incertus (Radoszkowski, 1877) and Eucera vulpes Brullé, 1832 are newly recorded 
for the fauna of Austria, along with additional noteworthy records of bees and digger wasps 
from Burgenland (Hymenoptera: Apoidea). – This is the first report of the digger wasp Tachysphex 
incertus for Austria, with the collection site located in xerothermic fallow land near Lake Neusiedl in 
eastern Austria. This distinctive species has a wide distribution in the warmer regions of the Western 
Palaearctic. Its closest known occurrences are in Hungary and Slovakia, making its detection in Austria’s 
warm eastern region unsurprising. Furthermore, the first Austrian reports of the long-horned bee Eucera 
vulpes are presented from a natural garden north of Lake Neusiedl and an agro-ecological site east of 
the Lake Neusiedl – Seewinkel region. Additionally, we document the rediscovery of the brood parasitic 
bee Ammobatoides abdominalis (Eversmann, 1852) in Austria. The last country record of the rare spe-
cies dates back to 1962. A single female was observed at a nesting site of its host Melitturga clavicornis 
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(Latreille, 1806). The now mostly destroyed site was located in flower-rich fallow land with open 
soil. A second rediscovery concerns the long-horned bee Tetralonia pollinosa (Lepeletier, 1841), previ-
ously thought to have been extinct in Austria for the past 89 years. We discuss its trophic relationships, 
concluding that T. pollinosa is oligolectic, primarily collecting pollen from the Dipsacoideae subfamily 
(Caprifoliaceae), likely favoring Scabiosa ochroleuca as its main pollen source in this region. Similar to 
other bees specialized on teasel plants, it may be threatened by habitat loss. Conservation efforts should 
focus on preserving species-rich xerothermic grasslands that support its host plants. Other remarkable 
species recorded for Burgenland include Crossocerus acanthophorus (Kohl, 1892), Didineis crassicornis 
Handlirsch, 1888, Lindenius mesopleuralis (Morawitz, 1890), Lindenius parkanensis Zavadil, 1948, 
Eucera proxima Morawitz, 1875, Lasioglossum euboeense (Strand, 1909), Lasioglossum mandibulare 
(Morawitz, 1866), Megachile deceptoria Pérez, 1890, Coelioxys polycentris Förster, 1853, Melit-
turga clavicornis (Latreille, 1806), Parammobatodes schmidti Alfken, 1936, and Triepeolus tristis 
(Smith, 1854). Records of 28 other bee and digger wasp species of faunistic interest are presented.

Key words: Apoidea, bees, digger wasps, new records, zoogeography.

Zusammenfassung

Die Grabwespe Tachysphex incertus (Radoszkowski, 1877) und die Wildbiene Eucera vulpes Brullé, 
1832 werden zum ersten Mal für die Fauna Österreichs gemeldet. Der Fundort von T. incertus ist eine 
trockenwarme Brachfläche nahe einer Sodalacke in der Umgebung des Neusiedler Sees im Burgen-
land. Die nächsten Vorkommen der auffälligen und besonders in der südlichen Westpaläarktis weit 
verbreiteten Art liegen in Ungarn und der Slowakei. Die wenig bekannte Langhornbiene E. vulpes 
wurde im Abstand von vier Jahren sowohl in einem naturnahen Garten in Jois, als auch in einem 
Agrarökosystem in der Nähe von Tadten nachgewiesen. Die brutparasitische Biene Ammobatoides ab-
dominalis (Eversmann, 1852) wurde nach 58 Jahren erneut in Österreich nachgewiesen. Der Fundort 
bei Weiden am See, eine blütenreiche Brachfläche mit Nistplätzen des Wirtes Melitturga clavicornis 
(Latreille, 1806), ist inzwischen weitestgehend zerstört. Außerdem machen wir zwei Wiederfunde 
der Langhornbiene Tetralonia pollinosa (Lepeletier, 1841) für Österreich nach 89 Jahren bekannt. 
Die Lebensweise dieser auf Dipsacoideae spezialisierten Art und ihre mögliche Gefährdung werden 
diskutiert. Crossocerus acanthophorus (Kohl, 1892), Didineis crassicornis Handlirsch, 1888, Lindenius 
mesopleuralis (Morwaitz, 1890), Lindenius parkanensis Zavadil, 1948, Eucera proxima Morawitz, 
1875, Lasioglossum euboeense (Strand, 1909), Lasioglossum mandibulare (Morawitz, 1866), Megachile 
deceptoria Pérez, 1890, Coelioxys polycentris Förster, 1853, Melitturga clavicornis (Latreille, 1806), 
Parammobatodes schmidti Alfken, 1936 und Triepeolus tristis (Smith, 1854) stellen weitere von uns 
gemeldete bemerkenswerte Arten für das Burgenland dar. Abschließend präsentieren wir faunistische 
Daten zu 28 weiteren Bienen- und Grabwespen-Arten. 

Einleitung

Österreich beherbergt über 700 Wildbienen-Arten mit hoch diversen, oft spezialisierten 
und für den Naturhaushalt wichtigen Lebensweisen (Wiesbauer 2023), von denen je-
doch viele einer unmittelbaren Gefährdung ausgesetzt sind (Kratschmer et al. 2021) 
und deshalb eines kontinuierlichen Monitorings und gezielter Schutzbemühungen be-
dürfen. Auch hinsichtlich der nahe verwandten und in Österreich mit über 270 Arten 
vertretenen Grabwespen müssen ähnliche Feststellungen getroffen werden (Dollfuss 
1994). Nicht zuletzt mit Hinblick auf diesen Umstand wurde im Rahmen des „Terres-
trisch-ökologischen Freilandpraktikums Neusiedler See“ der Universitäten Freiburg i. 
Br. und Würzburg im August 2023 eine Erfassung von aculeaten Hymenopteren in der 
Umgebung des Neusiedler Sees im Osten Österreichs durchgeführt. Neben der Besamm-
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lung seltener Habitate, wie der vielen Sodalacken mit ihren einzigartigen Faunen- und 
Florengesellschaften, wurde besonderer Wert auf die Erfassung mit unterschiedlichen 
Fangmethoden gelegt. Faunistische Projekte der Arbeitsgemeinschaft Österreichischer 
Entomologen und der BOKU University Wien am Institut für Zoologie befassten sich 
in den letzten Jahren ebenso mit der Hymenopteren-Fauna des Seewinkels, aber auch 
des Kogelberges im Mittelburgenland. Bei all diesen Projekten konnten faunistisch 
bedeutende Neu- und Wiederfunde an Bienen und Grabwespen erbracht werden, die 
wir nachfolgend vorstellen. Damit ergänzt diese Arbeit eine Reihe ähnlicher Studien, 
die in den vergangenen Jahren zur Fauna des Untersuchungsgebiets und angrenzender 
Regionen im Burgenland und österreichischen Pannonikum veröffentlicht wurden 
(Hölzler 2008, Zettel et al. 2019a, Schoder et al. 2021, Scharnhorst et al. 2023).

Material und Methoden

Der Großteil der hier beschriebenen Nachweise stammt aus einer faunistischen Er-
fassung von Stechimmen im Nationalpark Neusiedler See – Seewinkel, die im August 
2023 im Rahmen des „Terrestrisch-ökologischen Freilandpraktikums Neusiedler See“ 
der Universitäten Freiburg i. Br. und Würzburg durchgeführt wurde. Im Rahmen dieser 
Untersuchungen wurden Aculeata durch den Einsatz von Gelbschalen, einer Malaise-
Falle und durch den Sichtfang mittels Insektennetz erfasst. Weitere Funde stammen 
aus Aufsammlungen von H. Zettel und H. Wiesbauer sowie Beprobungen der BOKU 
University mit Farbschalen (blau, gelb und weiß) im Rahmen des Projektes FRAMEwork 
im Burgenland (Tadten). Die Bestimmung der Tiere erfolgte mithilfe der gängigen, im 
Literaturverzeichnis genannten Werke und Vergleichssammlungen der Autoren. Die 
Nomenklatur der Bienen richtet sich nach Scheuchl & Willner (2016), nur die dort 
unter Tetraloniella Ashmead, 1899 geführten Arten werden als Mitglieder der Gattung 
Tetralonia Spinola, 1839 behandelt und Nomiapis Cockerell, 1919 wird als eigene 
Gattung anerkannt. Die Nomenklatur der Grabwespen entspricht jener von Dollfuss 
(1991). Die Bilder der Belege wurden mit einem Focus-Stacking-System (Sony α6300) der 
Zoologischen Staatssammlung München erstellt. Die Bilder wurden mit Helicon Focus 
(HeliconSoft, Kharkiv, Ukraine) verrechnet und die Abbildungen anschließend mithilfe 
des GNU-Image-Manipulation-Programmes (GIMP) 2.10.36 hergestellt. Die Lebend- und 
Habitatfotos wurden mit einer Olympus-Digitalkamera mit 60 mm Makro-Objektiv und 
einer Sony-Digitalkamera angefertigt. Die Koordinatenangaben beziehen sich auf das 
geodätische Referenzsystem WGS84 (World Geodetic System 1984). Um die direkte 
Eingabe in Kartendienste zu erleichtern, geben wir Koordinaten in Dezimalgrad an und 
verwenden die internationale Schreibweise mit einem Punkt als Dezimaltrennzeichen.

Abkürzungen

Bgld.	 Burgenland 
leg.	 legit (gesammelt) 
conf.	 confirmavit (bestätigt) 
coll.	 in collectio (in der Sammlung) 
det.	 determinavit (bestimmt)
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Neu- und Wiederfunde für Österreich

Tachysphex incertus (Radoszkowski, 1877) – neu für Österreich!

Nachweise: Bgld., 2 km NO Apetlon, Brachfläche westlich Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 1 ♀, 
Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch, conf. C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch).

Die Gattung Tachysphex Kohl, 1883 war in Österreich bisher mit zwölf Arten vertre-
ten (Dollfuss 1991). Die Arten nisten im Boden, als Beutetiere werden Heuschrecken 
und von einer Art Schaben eingetragen (Blösch 2000). Tachysphex incertus ist von 
Südeuropa und Nordafrika bis nach Südwest-Asien verbreitet und von anderen Arten 
Mitteleuropas anhand der Merkmalskombination aus konvexem Labrum mit verlängerten 
Mundwerkzeugen in Verbindung mit einem glatten fünften Tergit und Pygidialfeld (♀) 
bzw. Vordertarsen ohne Kamm (♂) einfach zu unterscheiden (Dollfuss 1991). Da die 
Art auch im angrenzenden Ungarn sowie in der Slowakei vorkommt und in der südlichen 
Westpaläarktis weit verbreitet ist (Bitsch 2021), ist dieser Fund im wärmebegünstigten 
Osten Österreichs nicht überraschend.

Eucera vulpes Brullé, 1832 – neu für Österreich! (Abb. 1)

Nachweise: Bgld., Jois, Garten in Ortsrandlage [47.9576° N, 16.7917° E], 1 ♂, auf Vicia pannonica ru-
hend, Belegfoto Franz Hoffmann, 1.V.2020, det. S. Risch; Bgld., 4,5 km SO Tadten, Feuchtwiese mit 
Schilf [47.726772° N, 17.010886° E], 1 ♂, Farbschale (weiß), 18.V.2022, leg. R. Imran Hussain, det. H. 
Zettel (coll. BOKU University).

Zu dieser Langhornbienen-Art finden sich in der Literatur nur wenige Angaben. Risch 
(1999) gibt für die Untergattung Rhyteucera Sitdikov & Pesenko, 1988, deren Typusart 
E. vulpes ist, den „östliche[n] Mittelmeerraum“ als Verbreitungsschwerpunkt an. Dabei 
besitzt E. vulpes als einzige Vertreterin ein deutlich weiter nach Westen reichendes Ver-
breitungsareal, das sich bis nach Nordostspanien erstreckt (Risch 1999). Während die Art 
weder für die Tschechische Republik und die Slowakei (Bogusch et al. 2007), noch für 
Ungarn (Józan 2011) gemeldet ist, wird sie von Gogala (2023) als Bestandteil der slo-
wenischen Fauna geführt. In Griechenland konnten die Männchen der Art als potenzielle 
Bestäuber von Ophrys bombyliflora (Delforge 2005) und Ophrys helenae (Vereecken et 
al. 2012) identifiziert werden. Standfuss (2009) dokumentiert in Südost-Thessalien in 
Griechenland den Blütenbesuch an Bellis sylvestris. Risch (in litt. 2025) konnte Weibchen 
der Art an kleinblütigen Klee-Arten nachweisen. In der Umgebung von Rom wurden Männ-
chen von E. vulpes am 11.IV.2022 syntop mit Eucera nigrescens Pérez, 1879 und Eucera 
numida Lepeletier, 1841 auf blütenreichem Ackerland festgestellt (leg. Bertsch, det. 
Risch). Bei einem neuerlichen Besuch des Fundortes bei Tadten im Sommer 2024 konnten 
weder durch Sichtfang noch in Fallen weitere Individuen aufgefunden werden. Der bereits 
aus dem Jahr 2020 stammende Fund eines einzelnen Männchens (Abb. 1) im rund 30 km 
entfernten Hausgarten in Jois lässt jedoch darauf schließen, dass in der Umgebung des 
Neusiedler Sees bereits seit einigen Jahren eine kleinere Population der Art existiert. Die 
Bestimmung der Männchen ist am sichersten über den Abgleich der letzten Sternite mit 
Vergleichstieren durchzuführen, da die Art in Bestimmungswerken nicht angeführt wird.
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A

B C

Abb. 1: Eucera vulpes ♂ auf Vicia pannonica, Hausgarten in Jois, Morgen des 1.V.2020: (A) Habitus 
dorsolateral, (B) frontal, (C) in Ruhehaltung. / Eucera vulpes ♂ on Vicia pannonica, garden in Jois, on 
the morning of the 1.V.2020: (A) habitus dorsolateral, (B) frontal, (C) resting. © F. Hoffmann.
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Ammobatoides abdominalis (Eversmann, 1852) –  
Wiederfund für Österreich nach 58 Jahren! 

Nachweise: Bgld., Weiden am See, Brachfläche am Ortsrand [47.9298° N, 16.8712° E], 1 ♀, Belegfoto 
Franz Hoffmann, 14.VII.2020, det. F. Hoffmann, conf. H. Wiesbauer. Das Tier wurde wegen der starken 
Gefährdung und der Bestimmbarkeit im Feld nicht gefangen.

Ammobatoides abdominalis ist eine brutparasitische Art, deren Wirte die Schwebebie-
nen Melitturga clavicornis (Latreille, 1809) und vermutlich M. praestans Giraud, 
1861 sind (Wiesbauer 2023). In Mitteleuropa ist sie in den meisten ursprünglichen 
Vorkommensgebieten inzwischen ausgestorben, so etwa in Deutschland, wo sie ehe-
mals in Brandenburg vorkam (Scheuchl et al. 2023). In Österreich gibt es nur we-
nige, lange zurückliegende Fundmeldungen. Pittioni & Schmidt (1942) nennen zwei 
Fundorte aus dem Burgenland, beide aus dem näheren Umfeld des Neusiedler Sees: 
Neusiedl am See (ohne nähere Angaben) und Fölik [Gde. Großhöflein, 47.8150° N, 
16.4557° E]. Die Belege befanden sich in der Sammlung Schmidt, die im Zweiten Welt-
krieg durch einen Bombenangriff zerstört wurde. An beiden Fundorten konnte die 
Art trotz gezielter Suche nicht mehr gefunden werden. Kratschmer et al. (2021) 
nennen einen weiteren burgenländischen Fund aus dem Jahr 1962 und erklären die 
Art in Österreich als ausgestorben. Das im Jahr 2020 nachgewiesene Weibchen wurde 
auf einer Brachfläche am Ortsrand von Weiden am See beobachtet. Der Standort ist 
mittlerweile durch Siedlungserweiterungen größtenteils zerstört. Auf der genannten 
Brache befand sich auch ein Nistplatz von Melitturga clavicornis. Zum Zeitpunkt der 
Beobachtung waren ausgedehnte Offenbodenstellen und ein attraktives Blütenangebot  
vorhanden.

Tetralonia pollinosa (Lepeletier, 1841) –  
Wiederfund für Österreich nach 89 Jahren! (Abb. 2)

Nachweise: Bgld., 2 km NO Apetlon, Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 1 ♀ an 
Scabiosa ochroleuca Pollen sammelnd, Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch, 
conf. S. Risch (coll. L. Bertsch); Bgld., 1,3 km NO Apetlon, Brachfläche W Lange Lacke [47.7591° N, 
16.8523° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. und det. F. Brunßen und J. Guericke, conf. S. 
Risch (coll. F. Brunßen).

Tetralonia pollinosa ist eine auch überregional selten gefundene Langhornbiene, die von 
der Iberischen Halbinsel über Süd- und Mitteleuropa bis in den Kaukasus nachgewiesen 
ist (Scheuchl & Willner 2016). Aufgrund der historischen Vermengung mit anderen 
Arten wie Tetralonia dentata (Germar, 1839) sind jedoch nicht alle Nachweise gesichert 
(Scheuchl & Willner 2016). In der Schweiz wurde die Art nur von zwei Tieren aus 
dem Wallis während des 19. Jahrhunderts bekannt (Scheuchl & Willner 2016). Der 
erste österreichische Fund stammt aus dem Jahr 1886 von der Umgebung des Neusiedler 
Sees. Danach wurde nur ein weiterer Nachweis aus Oberweiden in Niederösterreich im 
Jahr 1935 bekannt (Pittioni & Schmidt 1942). Der bisher letzte Fund liegt somit 89 
Jahre zurück, was Kratschmer et al. (2021) dazu veranlasste, die Art als in Österreich 
ausgestorben zu bewerten.
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Abb. 2: Das aus der Umgebung der Langen Lacke stammende ♀ von Tetralonia pollinosa: (A) Habitus 
lateral, (B) rechte Scopa mit Scabiosa-Pollen, (C) Caput. / Tetralonia pollinosa ♀ from the surroundings 
of Lange Lacke: (A) habitus lateral, (B) right scopa with Scabiosa pollen, (C) caput. © L. Bertsch.

A

B C
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Scheuchl & Willner (2016) bezeichnen T. pollinosa als „wahrscheinlich oligolektisch 
auf Dipsacaceae“, geben aber an, dass Individuen der Art an Malvengewächsen und Korb-
blütlern beobachtet wurden. Aussagekräftige Pollenuntersuchungen aus Mitteleuropa 
liegen nicht vor, was sicher auch durch die Seltenheit des Taxons im Untersuchungsgebiet 
bedingt ist. Radchenko (1984) beschreibt detailliert das Nest und Nestbauverhalten 
dieser Art und auch er merkt an, dass ihre trophischen Beziehungen nicht vollständig 
aufgeklärt sind. Jedoch wird berichtet, dass die Tiere im Untersuchungsgebiet bei Do-
nezk im Osten der Ukraine ausschließlich die Blüten von Scabiosa ochroleuca besuchen 
(Radchenko 1984). Weiter wird Panfilov (1952) zitiert, nach dem die Art in Wolgograd 
hauptsächlich Cephalaria uralensis besuchen soll, die ebenfalls zu den Dipsacoideae ge-
hört (Radchenko 1984). Nicht in dieses Muster passen zwei weitere von Radchenko 
(1984) aufgenommene und vom Autor der Arbeit nicht kommentierte Angaben, nach 
denen T. pollinosa auch ein Bestäuber der Luzerne, Medicago sativa (Fabaceae), sein soll 
(Panfilov 1952, Pesenko 1982). 

An Standorten in Frankreich und Kroatien konnte H. Wiesbauer zahlreiche Blütenbesu-
che von Tetralonia pollinosa beobachten: In Südfrankreich bei Rustrel im Département 
Vaucluse nutzte die Art vorwiegend S. ochroleuca zum Pollensammeln (Zahl der beob-
achteten Tiere: > 50 Weibchen an fünf Tagen und vier Standorten), im Velebitgebirge 
östlich von Karlobag in Kroatien Scabiosa columbaria (Zahl der beobachteten Tiere: 
> 100 Weibchen an sechs Tagen und fünf Standorten). An den untersuchten Standor-
ten blühten die Skabiosen in großer Zahl. Andere Blüten wurden von T. pollinosa nicht 
angeflogen, auch nicht zum Nektartrinken. Risch (in litt. 2023) teilt mit, die Art in 
Südfrankreich ebenfalls an Kardengewächsen sammelnd festgestellt zu haben. Und 
schließlich ist darauf hinzuweisen, dass auch das bei Apetlon gefangene Weibchen 
(Abb. 2) beim Sammeln von Pollen auf S. ochroleuca beobachtet werden konnte. In einer 
jüngst erschienenen Revision der „pollinosa-Gruppe“ merken Dorchin & Michez (2024) 
an, dass alle Mitglieder dieser wahrscheinlich monophyletischen Gruppe innerhalb der 
Gattung Tetralonia Spinola, 1839 auf Caprifoliaceae spezialisiert sind. Zwar wird auch 
in dieser Arbeit nicht explizit auf das Sammelverhalten von T. pollinosa eingegangen, 
dennoch kann anhand unserer Beobachtungen mit hoher Wahrscheinlichkeit davon 
ausgegangen werden, dass es sich um eine an Dipsacoideae streng oligolektische Art 
handelt und die widersprüchlichen, historischen Angaben auf Fehlbestimmungen oder 
falsch interpretierten Beobachtungen beruhen. 

Im Osten Österreichs kommen somit aktuell sechs an Kardengewächsen (Caprifoliaceae: 
Dipsacoideae) oligolektische Bienen-Arten vor: Andrena hattorfiana (Fabricius, 1775), 
Andrena marginata Fabricius, 1776, Andrena mucida Kriechbaumer, 1873, Tetralo-
nia pollinosa (Lepeletier, 1841), Tetralonia scabiosae Mocsáry, 1881 und Dasypoda 
argentata Panzer, 1809 (Scheuchl & Willner 2016, Schoder et al. 2021, Schoder 
et al. 2022, Zettel et al. 2022b, Wiesbauer 2023, Wood 2025). Die beiden ebenfalls 
auf diese Pflanzengruppe spezialisierten Hosenbienen Dasypoda suripes (Christ, 1791) 
und Dasypoda braccata Eversmann, 1852 wurden historisch aus dem Gebiet gemeldet 
(Scheuchl & Willner 2016). Da die Funde jedoch lange zurückliegen, wurden beide 
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Arten von Kratschmer et al. (2021) als in Österreich ausgestorben bewertet. Da auf 
Dipsacoideae spezialisierte Arten teils europaweit gefährdet sind und einem besonders 
hohen Risiko auszusterben unterliegen, sind sie von besonders hohem Interesse für den 
Naturschutz (Michez et al. 2023). Die Zerstörung der Lebensräume stellt dabei den 
Hauptgrund für diese Gefährdung dar (Michez et al. 2023). Somit ist auch mit Hinblick 
auf T. pollinosa ausdrücklich auf den Schutz geeigneter Lebensräume, wie trocken-
warmer Graslandschaften mit stabilen Beständen der besammelten Pflanzen (z. B. S. 
ochroleuca, die im Gebiet vermutlich die Hauptpollenquelle darstellt), hinzuweisen.

Bemerkenswerte Arten für das Burgenland

Crossocerus acanthophorus (Kohl, 1892) 

Nachweise: Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 1 ♂, Malai-
sefalle, 11.–12.VIII.2023, leg. K. Kraus und L. Bertsch, det. C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch).

Crossocerus acanthophorus ist eine sehr seltene und mit 3,5 bis 5,0 mm kleine Grabwespe 
(Blösch 2000), die in Österreich bisher erst dreimal und in insgesamt vier Individuen 
festgestellt wurde (Dollfuss et al. 1998). Eine Karte zur Verbreitung in Europa findet 
sich in der Arbeit von Westrich & Schmidt (1982), in der auch Hinweise zur Bestim-
mung genannt werden. 

Didineis crassicornis Handlirsch, 1888 (Abb. 3)

Nachweise: Bgld., Illmitz, Brachfläche 400 m SO Biologische Station [47.7657° N, 16.7684° E], 1 ♀, 
Gelbschale, 10.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch, conf. C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch); Bgld., Ill-
mitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 1 ♀, Gelbschale, 11.VIII.2023, 
leg. und det. L. Bertsch, conf. C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch).

Diese aus Ungarn beschriebene und von der Iberischen Halbinsel über Nordafrika bis 
in den Westen Russlands verbreitete Art (Nemkov 2015) wurde in Österreich bisher 
erst dreimal gefunden (Zettel 2012). Der bisher einzige burgenländische Fund stammt 
ebenfalls aus dem Seewinkel (Dollfuss et al. 1998). Über die Biologie der Art ist bisher 
nichts bekannt, die beiden hier genannten Tiere (1 ♀ in Abb. 3) wurden in Gelbscha-
len auf offenem Sandboden und nahe Totholz auf einer strukturreichen Brachfläche 
nachgewiesen. Es ist jedoch davon auszugehen, dass die Art, wie andere Vertreter der 
Gattung, in offenem Boden nistet (Zettel 2012). Die Bestimmung und Abgrenzung von 
der einzigen anderen in Österreich vorkommenden Art der Gattung, Didineis lunicornis 
(Fabricius, 1798), ist leicht anhand der von Dollfuss (1991) genannten Merkmale 
durchführbar. Siehe hierzu auch Nemkov (2015).

Lindenius mesopleuralis (Morawitz, 1890) (Abb. 4)

Nachweise: Bgld., Illmitz, Hölle [47.8201° N, 16.7998° E], 116 m SH, 6 ♀♀, 4 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 
9.VII.2003, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., Podersdorf, nördlich der Ortschaft [47.8696° N, 
16.8500° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 9.IX.2017, leg. und det. H. Wiesbauer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., 
Podersdorf, nördlich der Ortschaft [47.8696° N, 16.8500° E], 3 ♀♀ 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 13.VIII.2017, 
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A

B

Abb. 3: Didineis crassicornis, ♀, aus der Umgebung des Seedamms nördlich der Biologischen Station 
Illmitz: (A) Caput, (B) Habitus lateral. / Didineis crassicornis, ♀, caught north of the Biological Station 
Illmitz: (A) caput, (B) habitus lateral. © L. Bertsch.
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A

B

Abb. 4: (A) Ein Weibchen von Lindenius mesopleuralis sitzt am Eingang des gerade gegrabenen Nests. 
(B) Solontschakfläche nahe dem Seedamm, Fundort von Lindenius parkanensis, L. mesopleuralis und 
Lasioglossum mandibulare. / (A) A female Lindenius mesopleuralis sits at the entrance of its nest. (B) Area 
with Solonchak soil, habitat of Lindenius parkanensis, L. mesopleuralis and Lasioglossum mandibulare. 
© L. Bertsch.
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leg. und det. H. Wiesbauer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., Illmitz, Seedamm N Biologischer Station 
[47.7705° N, 16.7667° E], 117 m SH, 1 ♀, Sichtfang mit Netz 10.VIII.2019, leg. und det. H. Zettel (coll. 
H. Zettel); Bgld., Illmitz, Hölle [47.8201° N, 16.7998° E], 116 m SH, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 30.VI.2020, 
leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 
16.7661° E], 2 ♀♀, Sichtfang mit Netz, 11.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch, conf. C. Schmid-Egger 
(coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 2 ♂♂, 
Malaisefalle, 11.–12.VIII.2023, leg. K. Kraus und L. Bertsch, det. Bertsch, conf. C. Schmid-Egger (coll. 
L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 1 ♂, Gelb-
schale, 10.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch, conf. C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch).

Wie der deutsche Name Schwarze Salz-Silbermundwespe bereits vermuten lässt, han-
delt es sich bei dieser Art um einen Bewohner der im Umland des Neusiedler Sees 
häufigen, salzhaltigen Solontschakflächen (Mazzucco 2006). Sie ist von der Iberi-
schen Halbinsel und weiten Teilen Südeuropas über die Türkei bis nach Zentral- und 
Ostasien verbreitet (Bitsch 2021). Lindenius mesopleuralis wurde in Österreich bis zur 
Jahrtausendwende nur ein einziges Mal nachgewiesen, wobei dieser Nachweis aus der 
Umgebung von Neusiedl am See stammt (Dollfuss et al. 1998). Mazzucco (2006) gibt 
an, die Art damals „vor wenigen Jahren“ erneut gefunden zu haben, nennt allerdings 
keine genauen Daten. Hölzler (2008) gelangen weitere Nachweise in der Umgebung 
des Seedamms bei Illmitz. Mazzucco (2006) macht auch Angaben zu Phänologie und 
Nestbauverhalten auf den burgenländischen Sodaflächen. Die von ihm festgehaltenen 
Beobachtungen zur Nistweise konnten von uns bestätigt werden: Eines der beiden am 
11. August 2023 gefangenen Weibchen (Abb. 4A) wurde dabei beobachtet, wie es auf 
einer Solontschakfläche (Abb. 4B) in räumlicher Nähe zu Beständen von Lepidium carti-
lagineum und Suaeda pannonica ein Nest aushob. Das Eintragen von Beutetieren konnte 
jedoch nicht beobachtet werden. 

Lindenius parkanensis Zavadil, 1948 (Abb. 5)

Nachweise: Bgld., Illmitz, Seedamm N Biologischer Station [47.7705° N, 16.7667° E], 117 m SH, 
1 ♀, Sichtfang mit Netz, 10.VIII.2019, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., Illmitz, See-
damm, Albersee und Umgebung [47.7758° N, 16.7666°E], 117 m SH, 2 ♀♀, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 
30.VI.2020, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische 
Station [47.7731° N, 16.7661° E], 1 ♂, Gelbschale, 10.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch, conf. C. 
Schmid-Egger (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 
16.7661° E], 1 ♂ (Abb. 5), Gelbschale, 11.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch, conf. C. Schmid-Egger (coll.  
L. Bertsch).

Bei der Pontischen Silbermundwespe handelt es sich um eine halobionte Grabwespe, 
die im Gebiet zusammen mit L. mesopleuralis angetroffen werden kann (Mazzucco 
2006). Zwei ältere Funde aus dem Seewinkel, die bis zu diesem Zeitpunkt die einzigen 
aus Österreich bekanntgewordenen waren, werden von Dollfuss et al. (1998) genannt. 
Mazzucco (2006) erwähnt ohne Nennung genauerer Funddaten „zahlreiche neue 
Nachweise an verschiedensten Salzstellen des Seewinkels“, Hözler (2008) solche auf 
einer Weidefläche im Seewinkel. Bitsch (2021) bezeichnet L. parkanensis als sehr selten 
und gibt als Verbreitungsgebiet den Osten Mitteleuropas, Südost- und Osteuropa, die 
Türkei sowie Kasachstan an.
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A

B

Abb. 5: Lindenius parkanensis ♂ aus der Umgebung des Seedamms nördlich der Biologischen Station 
Illmitz: (A) Pronotum, (B) Habitus lateral. / Lindenius parkanensis, ♂, collected near the lake dam north 
of the Biological Station Illmitz: (A) pronotum, (B) habitus lateral. © L. Bertsch.
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Eucera proxima Morawitz, 1875 

Nachweise: Bgld., NO Illmitz, Rosaliakapelle, Große Neubruchlacke [47.7833° N, 16.8475° E], 122 m 
SH, 1 ♀, 2.VI.2023, leg. und det. H. Zettel, conf. S. Risch (coll. H. Zettel).

Nachdem diese von Mai bis Juni anzutreffende und vermutlich polylektische (Scheuchl 
& Willner 2016) Langhornbiene in Österreich seit Jahrzehnten nicht mehr festgestellt 
werden konnte, machte Hölzler (2021) erst kürzlich einen neuen Fund der Glänzen-
den Langhornbiene aus Weiden am See bekannt. Darüber hinaus finden sich in der 
genannten Arbeit Angaben zur taxonomischen Situation, Ökologie und Bestimmung der 
Art (Hölzler 2021). Sie ist besonders im weiblichen Geschlecht leicht mit verwandten 
Arten wie Eucera interrupta Baer, 1850 zu verwechseln, von der sie sich unter anderem 
durch die weniger stark punktierten und dadurch glänzender wirkenden Terga unter-
scheidet (Hölzler 2021).

Lasioglossum euboeense (Strand, 1909)

Nachweise: Bgld., Neusiedl am See, Lösswand/Wiese N Kalvarienberg [47.9466° N, 16.8666° E], 140 m 
SH, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 15.IX.2019, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., NO Apetlon, 
S Lange Lacke [47.7533° N, 16.8583° E], 118 m SH, 2 ♀♀, Sichtfang mit Netz, 26.VII.2020, leg. und 
det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., Illmitz, N der Biologischen Station [47.7694° N, 16.7661° E], 1 ♂, 
Sichtfang mit Netz, 6.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch, conf. C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch); 
Bgld., 5 km N Illmitz, Brachfläche und Kiesgrube [47.8032° N, 16.8432° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 
6.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch, conf. C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch); Bgld., 3 km NE Illmitz, 
Brachfläche nahe Darscho [47.7726° N, 16.84466° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 6.VIII.2023, leg. und 
det. L. Bertsch, conf. C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische 
Station [47.7731° N, 16.7661° E], 3 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 9.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch, conf. 
C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Brachfläche 300 m SO Biologische Station [47.7663° N, 
16.7692° E], 2 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 9.VIII.2023, leg. und det. F. Brunßen und J. Guericke, conf. 
L. Bertsch (coll. F. Brunßen); Bgld., Illmitz, Wegrand 700 m SO Biologische Station [47.7645° N, 
16.7736° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 9.VIII.2023, leg. und det. F. Brunßen und J. Guericke, conf. L. 
Bertsch (coll. F. Brunßen).

Lasioglossum euboeense ist eine in Mitteleuropa selten auftretende westpaläarktische 
Steppenart, deren Vorkommen in Österreich auf die östlichen Landesteile Wien, Nieder-
österreich und Burgenland beschränkt ist (Scheuchl & Willner 2016, Zettel et al. 
2022b). Ebmer (2009) gibt einen Überblick über die Nachweise der Art in Österreich, 
Ockermüller & Zettel (2016) fügen einen weiteren Fund aus dem Mittelburgenland 
hinzu. Die bisher bekannt gewordenen Funde lassen vermuten, dass die Art im Gebiet des 
Nationalparks Neusiedler See – Seewinkel stabile Bestände aufweist. Im benachbarten 
Ungarn ist sie laut Ebmer (1988) weit verbreitet.

Lasioglossum mandibulare (Morawitz, 1866)

Nachweise: Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station, Solontschakfläche [47.7731° N, 
16.7661° E], 1 ♀, Gelbschale, 11.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch, conf. C. Schmid-Egger (coll. L. 
Bertsch).

Wiesbauer et al. (2023) berichten erst kürzlich von Untersuchungen an dem einzigen 
bisher aus Österreich bekannt gewordenen Vorkommen dieser Schmalbiene. Es liegt 
an der Zicklacke im Nationalpark Neusiedler See – Seewinkel (Hölzler 2021) und 
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wurde im Jahr 2023 mehrmals aufgesucht, um Einblicke in die Lebensweise der Art in 
Mitteleuropa zu erlangen (Wiesbauer et al. 2023). 

Während der faunistischen Untersuchungen der Universitäten Freiburg und Würzburg 
im August 2023 gelang – fast zeitgleich zu den letzten in oben genannter Arbeit er-
wähnten Funden – an anderer Stelle der Nachweis eines weiteren Weibchens. Das Tier 
wurde in einer Gelbschale aufgefunden, die zwischen Seedamm und Albersee auf einer 
Solontschak-Fläche (Abb. 4B) aufgestellt war. Die gezielte Nachsuche an diesem Ort sowie 
in dessen weiterer Umgebung erbrachte keine weiteren Nachweise der Schmalbiene. Da 
sich der Fundort am Rande des Albersees in über 2 km Entfernung zum Vorkommen an 
der Zicklacke befindet, liegen weitere Vorkommen an Lacken im Gebiet des Neusiedler 
Sees im Bereich des Möglichen. Es wird an dieser Stelle auf die von Hölzler (2021) 
ausführlich beschriebene Gefährdung hingewiesen, der die Lebensräume und damit 
auch die Vorkommen von L. mandibulare ausgesetzt sind.

Megachile deceptoria Pérez, 1890

Nachweise: Bgld., Podersdorf, nördlich der Ortschaft [47.8696° N, 16.8500° E], 3 ♀♀ 1 ♂, Sichtfang 
mit Netz, 13.VIII.2017, leg. und det. H. Wiesbauer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., Podersdorf, nördlich 
der Ortschaft [47.8696° N, 16.8500° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 9.IX.2018, leg. und det. H. Wiesbauer 
(coll. H. Wiesbauer); Bgld., Illmitz, Seedamm, Albersee N Biologische Station [47.7758° N, 16.7666° E], 
117 m SH, 2 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 30.VI.2020, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., Illmitz, 
Seedamm, Albersee N Biologische Station [47.7758° N, 16.7666° E], 117 m SH, 1 ♀, Sichtfang mit 
Netz, 30.VI.2020, leg. F. Seyfert, det. H. Zettel (coll. Biodiversitätszentrum Linz); Bgld., Seewinkel, 
Illmitz, Hölle [47.8200° N, 16.7999° E], 116 m SH, 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 30.VI.2020, leg. und det. 
H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., NO Illmitz, Fuchslochlacke [47.7883° N, 16.8533° E], 119 m SH, 1 ♀, 
Sichtfang mit Netz, 31.VII.2020, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., NO Illmitz, S Große 
Neubruchlacke [47.7866° N, 16.8366° E], 119 m SH, 2 ♀♀, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 31.VII.2020, leg. 
und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., Apetlon, N Götschlacke [47.7516° N, 16.8700°E], 118 m SH, 
1 ♂, Sichtfang mit Netz, 26.VII.2020, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., W Illmitz, Zick-
lacke [47.7691° N, 16.7950° E], 117 m SH, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 27.VII.2021, leg. F. Seyfert, det. H. 
Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., W Illmitz, Zicklacke [47.7691° N, 16.7950° E], 117 m SH, 2 ♀♀, Sichtfang 
mit Netz, 27.VII.2021, leg. F. Seyfert, det. H. Zettel (coll. Biodiversitätszentrum Linz); Bgld., Illmitz, 
Seedamm 500 m N Biologische Station [47.7728° N, 16.7660° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 2.VIII.2023, 
leg. und det. F. Brunßen und J. Guericke, conf. L. Bertsch (coll. F. Brunßen).

Bei M. deceptoria handelt es sich um eine halobionte Bienen-Art, die im Seewinkel beim 
Nisten inmitten einer Aggregation von Nestern der Salz-Buntbiene Camptopoeum friesei 
Mocsáry, 1894 beobachtet wurde (Mazzucco 2006). Ferner erwähnt Mazzucco 
(2006) Vorkommen und Nester auf Solontschakflächen in Ungarn und Salinen in Grie-
chenland und geht auf die wenigen bis zu diesem Zeitpunkt bekanntgewordenen Nach-
weise in Österreich ein. Das Verbreitungsgebiet der Art erstreckt sich von Nordafrika, 
der Iberischen Halbinsel und weiteren Teilen Südeuropas bis nach Kasachstan und in 
den Iran (Scheuchl & Willner 2016). Die hier vorgestellten Daten zeigen, dass die 
Blattschneiderbiene an Salzstandorten im Seewinkel heute weit verbreitet ist.

Coelioxys polycentris Förster, 1853

Nachweise: Bgld., Seedamm N Biologischer Station [47.7691° N, 16.7650° E], 117 m SH, 3 ♂♂, Sicht-
fang mit Netz, 16.VI.2018, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., Illmitz, Seedamm, Albersee 
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N Biologische Station [47.7733° N, 16.7676° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 30.VII 2020, leg. und det. H. 
Wiesbauer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., NO Illmitz, S Große Neubruchlacke [47.7833° N, 16.8366° E], 
119 m SH, 2 ♀♀, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 31.VII.2020, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., 
Apetlon, Neubruchlacke [47.7842° N, 16.8478° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 9.VII.2024, leg. und det. 
H. Wiesbauer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., Illmitz, Seedamm 500 m N Biologische Station [47.7728° N, 
16.7660° E], 2 ♀♀, Sichtfang mit Netz, 02.VIII.2023, leg. und det. F. Brunßen und J. Guericke (coll. 
F. Brunßen); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 1 ♂, 
Sichtfang mit Netz, 3.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Seedamm 
400 m N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 12.VIII.2023, leg. und 
det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch).

Die Salzsteppen-Kegelbiene ist Brutparasit von Megachile deceptoria (Mazzucco 2006, 
Scheuchl & Willner 2016) und wurde ehemals nur selten im Burgenland nachgewie-
sen, nämlich in Weiden am See und Illmitz (Warncke 1992, Zettel et al. 2004). Da 
C. polycentris – wie ihr Wirt – im Untersuchungsgebiet an Salzlebensräume gebunden 
zu sein scheint, muss zum Schutz dieser Art die Erhaltung besagter Sonderstandorte 
sichergestellt werden.

Melitturga clavicornis (Latreille, 1806) 

Bgld., Neusiedl am See, Wiese NO Kalvarienberg [47.9461° N, 16.8667° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 
11.VI.2017, leg. und det. H. Wiesbauer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., Weiden am See, Brachfläche am 
Ortsrand [47.9298° N, 16.8712° E], 1 ♀, Belegfoto Franz Hoffmann, 14.VII.2020, det. F. Hoffmann, 
conf. H. Wiesbauer.

Die Luzerne-Schwebebiene ist eine große und auffällige Art, die vor allem an xerother-
men Standorten auftritt und an Fabaceae oligolektisch ist (Scheuchl & Willner 2016). 
Während sie in Deutschland als ausgestorben gilt (Scheuchl et al. 2023), existieren in 
Österreich noch einige wenige Vorkommen in Wien, Niederösterreich und dem Burgen-
land (Ebmer 2005, Zettel et al. 2011, Wiesbauer et al. 2013). Melitturga clavicornis 
sammelt im Gebiet vorzugsweise an Astragalus onobrychis und Securigera varia, wobei 
diese Pollenquellen durch frühe Mahd für die im Sommer fliegende Biene meist rar 
sind (Wiesbauer, pers. Beobachtung). Der Fundort in Weiden am See, von dem auch 
der bereits vorgestellte Nachweis von A. abdominalis stammt, ist mittlerweile durch 
Siedlungserweiterungen größtenteils zerstört.

Parammobatodes schmidti Alfken, 1936 

Nachweise: Bgld., NO Illmitz, S Große Neubruchlacke [47.7833° N, 16.8366° E], 119 m SH, 2 ♀♀, 
Sichtfang mit Netz, 31.VII.2020, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., W Illmitz, Zicklacke 
[47.7691° N, 16.7950° E], 117 m SH, 5 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 27.VII.2021, leg. und det. H. Zettel (coll. 
H. Zettel); Bgld., O Apetlon, N Götschlacke [47.7516° N, 16.8700° E], 118 m SH, 1 ♀, 4 ♂♂, Sichtfang 
mit Netz, 26.VII.2020, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel).

Bei der Salzsteppen-Kurzhornbiene handelt es sich um eine weitere faunistische Besonder-
heit des Neusiedler Sees und seiner Salzsteppen. Schließlich stellt dieser sowohl den Locus 
Typicus, als auch den bisher einzigen bekanntgewordenen Fundort der Art dar (Scheuchl 
& Willner 2016). Als Wirt dient P. schmidti die im Gebiet zahlreich anzutreffende Salz-
steppen-Buntbiene Camptopoeum friesei Mocsáry, 1894 (Scheuchl & Willner 2016). Die 
Tiere konnten durch gezieltes Suchen an den Nestern der Buntbiene angetroffen werden.
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Triepeolus tristis (Smith, 1854) 

Nachweise: Bgld., Apetlon, Birnbaumlacke [47.7733° N, 16.7676° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 
30.VII.2020, leg. und det. H. Wiesbauer (coll. H. Wiesbauer).

Die Schwarze Filzbiene ist transpaläarktisch verbreitet, in Österreich kommt sie in 
Niederösterreich, dem Burgenland und der Steiermark vor (Scheuchl & Willner 
2016). Brunhölzl et al. (2021) machen den Erstfund für Wien bekannt, Zettel 
et al. (2019a) einen neuen Nachweis aus der Umgebung des Hundsheimer Kogels. 
Meyer et al. (2022) konnten die Filzbiene auch am Eichkogel bei Mödling feststel-
len. Schwarz & Gusenleitner (1997) nennen aus dem Burgenland Fundorte in den 
Gemeinden Weiden am See und Oberdrosen, Zettel et al. (2019a) erwähnen jüngere 
Nachweise in Rohrbach und Siegendorf. Triepeolus tristis ist Brutparasit von Lang-
hornbienen der Gattung Tetralonia Spinola, 1839, während die nahverwandten Arten 
der Gattung Epeolus Latreille, 1802 Seidenbienen parasitieren (Scheuchl & Will-
ner 2016). Triepeolus tristis nutzt am Fundort an der Birnbaumlacke vermutlich die 
dort ebenfalls beobachtete Tetralonia malvae (Rossi, 1790) als Wirt (Wiesbauer, pers.  
Beobachtung).

Weitere Nachweise

Pison atrum (Spinola, 1808)

Nachweise: Bgld., Jois, Lichtung am Zeilerberg [47.9782° N, 16.1605° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 
27.VI.2020, leg. und det. H. Wiesbauer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., Illmitz, Brachfläche 400 m SO 
Biologische Station [47.7657° N, 16.7684° E], 1 ♀, Gelbschale, 11.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch 
(coll. L. Bertsch).

Von dieser Spinnen jagenden und in Holz nistenden Grabwespe (Dollfuss 1991) 
waren bisher nur wenige Funde aus Österreich bekannt. Funde aus Wien und Nie-
derösterreich werden von Zettel & Rabl (2025) zusammengefasst. Gusenleit-
ner (1995, 1998) berichtete überdies über Funde aus der Steiermark und dem  
Burgenland.

Sceliphron caementarium (Drury, 1773)

Nachweise: Bgld., Illmitz, Seebad [47.7534° N, 16.7412° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 6.VIII.2023, leg. und 
det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Feuchtwiese nahe der Biologischen Station [47.7680° N, 
16.7686° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 3.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., 
Illmitz, Brachfläche 400 m SO Biologische Station [47.7657° N, 16.7684° E], 3 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 
10.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch).

Zettel & Mrkvicka (2020) melden diese ursprünglich aus Nordamerika stammende 
Art erstmals für Wien und das Burgenland, nachdem sie vorher bereits aus Kärnten 
(Gusenleitner 2002) und Niederösterreich (Zettel et al. 2014) bekannt geworden 
war. Es ist davon auszugehen, dass sich das Neozoon in den nächsten Jahren in den 
wärmebegünstigten Regionen des Landes weiter ausbreiten wird.
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Andrena aeneiventris Morawitz, 1872

Nachweise: Bgld., Bez. Mattersburg, NO Rohrbach, Naturpark Kogelberg, Wegränder [47.7216° N, 
16.4416° E], 300−320 m SH, 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 3.VI.2021, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); 
Bgld., NO Illmitz, Rosaliakapelle – Große Neubruchlacke [47.7816° N, 16.8358° E], 122 m SH, 2 ♀♀, 
Sichtfang mit Netz, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., 2 km NO Apetlon, Brachfläche W 
Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. A. Maßell, det L. 
Bertsch (coll. L. Bertsch).

Die Schuppige Steppensandbiene ist eine polylektische und wärmeliebende Sandbiene 
(Scheuchl & Willner 2016), die Gusenleitner (1984) erstmals für Österreich mel-
det. In den letzten Jahren wurden an diversen Lokalitäten Niederösterreichs (Zettel 
& Wiesbauer 2014, Zettel et al. 2018, 2019b, Pachinger et al. 2019) und Wiens 
(Pachinger et al. 2020, Zettel et al. 2022b) neue Nachweise getätigt. Aus dem Bur-
genland war sie bisher nur historisch, nämlich aus den Jahren 1959 und 1962, belegt 
(Zettel & Wiesbauer 2014).

Bombus pomorum (Panzer, 1805)

Nachweise: Bgld., 2 km NO Apetlon, Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 2 ♀♀, 1 ♂, 
Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. und det. F. Brunßen und J. Guericke (coll. F. Brunßen); Bgld., 
2 km NO Apetlon, Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 4 ♀♀, 2 ♂♂, Sichtfang mit 
Netz, an Veronica spicata, 8.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch).

Die Obsthummel ist eine in Mitteleuropa ursprünglich weit verbreitete Offenland-
Art, die jedoch auch in Österreich massive Bestandsrückgänge erlitt und inzwi-
schen nur noch vereinzelt nachgewiesen wird (Neumayer et al. 2024). Die wenigen 
noch vorhandenen Vorkommen liegen im burgenländischen Seewinkel und Teilen 
Niederösterreichs (Neumayer et al. 2024). Während der Untersuchungen im Au-
gust 2023 konnten einige weitere Arbeiterinnen und Männchen in der Umgebung 
der Langen Lacke festgestellt werden. Während die Arbeiterinnen vor allem an Ve-
ronica spicata angetroffen wurden, besuchten die männlichen Tiere zur Versorgung 
mit Nektar auch Wegdisteln. Zum Vorkommen an der Langen Lacke siehe außerdem  
Zettel et al. (2019a).

Camptopoeum friesei Mocsáry, 1894

Nachweise: Bgld., Illmitz, Seedamm 500 m N Biologische Station [47.7728° N, 16.7660° E], 5 ♀♀, 
Sichtfang mit Netz, 2.VIII.2023, leg. und det. F. Brunßen und J. Guericke (coll. F. Brunßen); Bgld., 
Illmitz, Feuchtwiese nahe Biologische Station [47.7680° N, 16.7686° E], 6 ♀♀, Sichtfang mit Netz, 
2.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Seedamm 500 m N Biologische 
Station [47.7728° N, 16.7660° E], 2 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. und det. F. Brunßen 
und J. Guericke (coll. F. Brunßen); Bgld., 2 km NO. Apetlon, Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 
16.8515° E], 2 ♀♀, Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. und det. F. Brunßen und J. Guericke (coll. 
F. Brunßen); Bgld., 2 km NO. Apetlon, Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 2 ♀♀, 
Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. und det. P. Wörner (coll. P. Wörner); Bgld., 2 km NO Apetlon, 
Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 2 ♀♀, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, 
leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Brachfläche 400 m SO Biologische Station 
[47.7657° N, 16.7684° E], 1 ♀, 2 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 10.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. 
Bertsch); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 1 ♀, Sichtfang 
mit Netz, 12.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch).
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Die Salz-Buntbiene ist zentralasiatisch-osteuropäisch verbreitet, kommt ausschließlich 
in Salzsteppen vor und ist oligolektisch an Carduoideae (Asteraceae) (Scheuchl & 
Willner 2016). Mazzucco (2006) berichtet ausführlich über die Lebensweise der Art 
im burgenländischen Seewinkel. Auch Hölzler (2008) geht auf diese Population ein, 
die die einzige bekannte in Österreich und daher besonders schützenswert ist. Unsere 
Nachweise ergänzen die Angaben zur Verbreitung im Seewinkel und lassen darauf 
schließen, dass C. friesei im Gebiet aktuell nicht unmittelbar gefährdet ist. Die nach 
wie vor individuenreichen Bestände sichern gleichzeitig das Vorkommen des bereits 
vorgestellten Brutparasiten P. schmidti.

Ceylalictus variegatus (Olivier, 1789)

Nachweise: Bgld., Illmitz, Brachfläche 400 m SO Biologische Station [47.7657° N, 16.7684° E], 1 ♂, 
Sichtfang mit Netz, 2.VIII.2023, leg. und det. P. Wörner (coll. P. Wörner); Bgld., Illmitz, Feuchtwiese 
nahe Biologische Station [47.7680° N, 16.7686° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 2.VIII.2023, leg. und det. 
L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Brachfläche 400 m SO Biologische Station [47.7657° N, 
16.7684° E], 1 ♀, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 3.VIII.2023, leg. und det. F. Brunßen und J. Guericke (coll. 
F. Brunßen); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 1 ♀, Ma-
laisefalle, 11.–12.VIII.2023, leg. K. Kraus und L. Bertsch, det. Bertsch (coll. L. Bertsch).

In Scharnhorst et al. (2023) finden sich die ersten burgenländischen Nachweise der 
Bunten Steppenbiene. Die kleine, aber aufgrund des markanten Färbungsmusters be-
reits im Feld kenntliche Art (Wiesbauer 2023) kommt in den Sandlebensräumen des 
Neusiedler Sees syntop mit der in weitaus höheren Individuendichten auftretenden Art 
Nomioides minutissimus (Rossi, 1790) vor.

Coelioxys brevis Eversmann, 1852

Nachweise: Bgld., Illmitz, Seedamm N Biologischer Station [47.7691° N, 16.7650° E], 117 m SH, 4 ♀♀, 
3 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 16.VI.2018, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., Illmitz, Seedamm N 
Biologischer Station [47.7727° N, 16.7663° E], 117 m SH, 3 ♀♀, 2 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 10.VIII.2019, 
leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., Illmitz, Seedamm, N Biologische Station [47.7733° N, 
16.7676° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 5.VII.2019, leg. und det. H. Wiesbauer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., 
Illmitz, Seedamm, N Biologische Station [47.7733° N, 16.7676° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 1.VIII.2019, 
leg. und det. H. Wiesbauer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., Illmitz, Seedamm N Biologischer Station, Umge-
bung Albersee [47.7758° N, 16.7666° E], 117 m SH, 1 ♀, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 30.VI.2020, leg. und 
det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., Illmitz, Seedamm N Biologischer Station, Umgebung Albersee 
[47.7758° N, 16.7666° E], 118 m SH, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 16.VI.2021, leg. und det. H. Zettel (coll. 
H. Zettel); Bgld., Illmitz, Seedamm, N Biologische Station [47.7733° N, 16.7676° E], 1 ♀, Sichtfang 
mit Netz, 9.VII.2024, leg. und det. H. Wiesbauer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., Illmitz, Seedamm 500 m 
N Biologische Station [47.7728° N, 16.7660° E], 4 ♀♀, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 2.VIII.2023, leg. und 
det. F. Brunßen und J. Guericke (coll. F. Brunßen); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Sta-
tion [47.7731° N, 16.7661° E], 2 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 3.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. 
Bertsch); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 1 ♀, Sichtfang 
mit Netz, 12.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N 
Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 3 ♀♀, Sichtfang mit Netz, 11.VIII.2023, leg. und det. L. 
Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 
1 ♂, Malaisefalle, 11.–12.VIII.2023, leg. K. Kraus und L. Bertsch, det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch).

Hauptwirt dieser vor allem in Sandlebensräumen vorkommenden Kegelbiene ist in 
Mitteleuropa die Blattschneiderbiene Megachile leachella Curtis, 1828 (Scheuchl & 
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Willner 2016). Coelioxys brevis ist dabei nach Scheuchl & Willner (2016) in Öster-
reich nur aus Niederösterreich und dem Burgenland belegt. Zettel et al. (2004) machen 
Angaben zu Funden am Neusiedler See.

Coelioxys obtusa Pérez, 1884 

Nachweise: Bgld., Illmitz [47.7531° N, 16.8104° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 30.VII.2020, leg. und det. 
H. Wiesbauer (coll H. Wiesbauer); Bgld., Apetlon, Neubruchlacke [47.7842° N, 16.8478° E], 3 ♀♀, Sicht-
fang mit Netz, 8.VIII.2020, leg. und det. H. Wiesbauer (coll H. Wiesbauer); Bgld., 2 km NO Apetlon, 
Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 2 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. und 
det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch).

Zettel et al. (2019a), Schoder et al. (2021) und Scharnhorst et al. (2023) behandeln 
Nachweise dieser Kegelbiene aus der Umgebung des Neusiedler Sees. Erstere weisen 
darauf hin, dass die Langhornbiene Tetralonia alticincta (Lepeletier, 1841) im Gebiet 
Wirt dieser Art sein könnte (Zettel et al. 2019a). Wiesbauer (2023) nennt T. alticincta 
und Tetralonia inulae Tkalců, 1979 als Wirte. Im August 2023 konnte C. obtusa zusam-
men mit T. alticincta auf Brachflächen und Feuchtwiesen nahe der Langen Lacke bei 
Apetlon festgestellt werden (siehe unten).

Dasypoda morawitzi Radchenko, 2016 

Nachweise: Bgld., NO Illmitz, Rosaliakapelle – Gr. Neubruchlacke [47.7816° N, 16.8358°E], 122 m SH, 
1 ♀, Sichtfang mit Netz, 29.VII.2021, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., Illmitz, Feuchtwiese 
nahe Biologische Station [47.7680° N, 16.7686° E], 2 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 2.VIII.2023, leg. und 
det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 
16.7661° E], 1 ♀, 2 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 9.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., 
Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 1 ♀, Gelbschale, 11.VIII.2023, 
leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch).

Diese Hosenbiene wurde erst vor wenigen Jahren aus Osteuropa, der Türkei und Teilen 
Asiens beschrieben und bis dahin mit der nahe verwandten Dasypoda hirtipes (Fabricius, 
1793) vermengt (Radchenko 2016). Schmid-Egger und Dubitzky (2017) stellen erst-
mals Nachweise aus Deutschland und Österreich vor. Alle dort genannten österreichischen 
Belege stammten dabei aus dem Burgenland, die meisten davon aus der Umgebung des 
Neusiedler Sees (Schmid-Egger & Dubitzky 2017). Wiesbauer et al. (2017) und Rad-
chenko et al. (2020) führen neuere Nachweise aus Niederösterreich an. Die Art lässt sich 
im Feld durch die grünlich erscheinenden Komplexaugen von D. hirtipes trennen, deren 
Komplexaugen stets schwarz sind. Zur morphologischen Unterscheidung sowie Ökologie 
und Gesamtverbreitung siehe neben Radchenko (2016) auch Radchenko et al. (2020).

Halictus asperulus Pérez, 1895 

Nachweise: Bgld., Illmitz, Seedamm, N Biologische Station [47.7733° N, 16.7676° E], 1 ♀, Sichtfang mit 
Netz, 1.VIII.2019, leg. H. Wiesbauer, det. Ebmer (coll H. Wiesbauer); Bgld., Weiden am See, Brachflä-
che am Ortsrand [47.9298° N, 16.8712° E], 2 ♀♀, Sichtfang mit Netz, 30.VII.2020, leg. H. Wiesbauer, 
det. Ebmer (coll H. Wiesbauer); Bgld., NO Illmitz, S Große Neubruchlacke [47.7833° N, 16.8400° E], 
119 m SH, 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 26.VII.2020, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., 5 km 
N Illmitz, Brachfläche und Kiesgrube [47.8032° N, 16.8432° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 6.VIII.2023, 
leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch).
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Bei H. asperulus handelt es sich um eine vor allem ostmediterran verbreitete und ehe-
mals nur sehr selten aus Mitteleuropa belegte Furchenbiene, die in den letzten Jahren 
wiederholt im Osten Österreichs nachgewiesen wurde (Schoder et al. 2021, Ebmer 
2023). Ein neuer Fund nahe Krems an der Donau weist laut Ebmer (2023) auf eine 
Ausbreitungstendenz gen Westen hin.

Halictus eurygnathus Blüthgen, 1930 

Nachweise: Bgld., Apetlon, N Götschlacke [47.7516° N, 16.8699° E], 118 m SH, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 
26.VII.2020, leg. F. Seyfert, det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., 5 km N Illmitz, Brachfläche und 
Kiesgrube [47.8032° N, 16.8432° E], 2 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 6.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch 
(coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, unmittelbar N Biologische Station [47.7694° N, 16.7661° E], 14 ♂♂, 
Sichtfang, 6.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., 2 km NO Apetlon, Brachflä-
che W Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 3 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. und det. L. 
Bertsch (coll. L. Bertsch).

Ebmer (2009) bezeichnet H. eurygnathus als seltene und das österreichische Pannoni-
kum eher meidende paläarktische Steppenart. Funde aus dem Burgenland sind Ebmer 
(1988), Ebmer (2009) und Ebmer et al. (2018) zu entnehmen. Auffällig sind die Nach-
weise zahlreicher Männchen in der Umgebung des Neusiedler Sees im August 2023. 
Die Weibchen dieser Art sind nicht eindeutig determinierbar.

Halictus gavarnicus tataricus Blüthgen, 1933 

Nachweise: Bgld., Bez. Mattersburg, NO Rohrbach, Naturpark Kogelberg, Wiese [47.7208° N, 16.4450° E], 
290 m SH, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 5.VIII.2017, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., Bez. 
Mattersburg, NO Rohrbach, Naturpark Kogelberg, Brache [47.7183° N, 16.4475° E], 270−310 m SH, 
2 ♀♀, Sichtfang mit Netz, 3.VI.2021, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel).

Halictus gavarnicus tataricus ist eine seltene Furchenbiene, die Steppenbiotope besiedelt 
und von Juni bis August auftritt (Ebmer 1988). Neben Ebmer (1988) melden Zettel et 
al. (2008), Pachinger & Prochazka (2009), Zettel & Wiesbauer (2013), Pachinger 
et al. (2019) und Gunczy et al. (2024) Funde aus Österreich.

Halictus sajoi Blüthgen, 1923

Nachweise: Bgld., Podersdorf, N Ortschaft [47.8696° N, 16.8500° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 9.VII.2017, 
leg. H. Wiesbauer, det. Ebmer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., Apetlon Neubruchlacke [47.8696° N, 
16.8500° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 8.VI.2022, leg. H. Wiesbauer, det. Ebmer (coll. H. Wiesbauer); 
Bgld., Illmitz, Mähwiese 150 m SO Biologische Station [47.7684° N, 16.7682° E], 1 ♂, Sichtfang mit 
Netz, 2.VIII.2023, leg. L. Mehlhorn, det. L. Bertsch (coll. L. Mehlhorn); Bgld., 2 km NO Apetlon, 
Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 6 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. und 
det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch).

Halictus sajoi ist eine aus Ungarn beschriebene und pontisch verbreitete Art (Ebmer 
1988), die trockenwarme Standorte besiedelt und vermutlich polylektisch mit einer 
Präferenz für Asteraceae ist (Scheuchl & Willner 2016). Aktuelle Nachweise aus dem 
österreichischen Pannonikum melden Hölzler (2008), Zettel et al. (2008, 2022a), 
Zettel & Wiesbauer (2013), Pachinger et al. (2019) und Schoder et al. (2022).
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Halictus semitectus Morawitz, 1874

Nachweise: Bgld., Illmitz, Seedamm, N Biologische Station [47.7733° N, 16.7676° E], 2 ♀♀, Sichtfang 
mit Netz, 30.V.2015, leg. H. Wiesbauer, det. Ebmer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m 
N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 11.VIII.2023, leg. und det. L. 
Bertsch, conf. C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch).

Während die österreichischen Bestände der Steppen-Goldfurchenbiene noch vor etwas 
mehr als 20 Jahren akut gefährdet erschienen (Zettel et al. 2002), liegen inzwischen 
wieder mehrere Fundmeldungen aus dem Osten des Landes vor. Diese stammen von 
Lokalitäten in Niederösterreich (Zettel et al. 2004, Schoder et al. 2022) und dem 
Burgenland, wo Hölzler (2008) H. semitectus ebenfalls an mehreren Stellen im See-
winkel fand.

Halictus tectus Radoszkowski, 1875 

Nachweise: Bgld., W Illmitz, Zicklacke [47.7716° N, 16.7853° E], 117 m SH, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 
10.IX.2021, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel).

Die Fundhistorie dieser eurasischen Steppenart (Scheuchl & Willner 2016) in Ös-
terreich wird von Pachinger et al. (2019) nachgezeichnet. Im niederösterreichischen 
Drösing liegt ein weiterer rezenter Fundort (Schoder et al. 2022), ebenso in Rutzen-
dorf und in Wien (Pachinger et al. 2020, Zettel et al. 2022a), sowie an zahlreichen 
weiteren unpublizierten Lokalitäten in Ostösterreich (Schoder in litt. 2025).

Icteranthidium laterale (Latreille, 1809) 

Nachweise: Bgld., Illmitz, Seedamm, N Biologische Station [47.7733° N, 16.7676° E], 1 ♀, Sichtfang 
mit Netz, 21.VII.2021, leg. und det. H. Wiesbauer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., Illmitz, Seedamm 500 m 
N Biologische Station [47.7728° N, 16.7660° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 2.VIII.2023, leg. und det. F. 
Brunßen und J. Guericke (coll. F. Brunßen); Bgld., Illmitz, Seedamm 500 m N Biologische Station 
[47.7728° N, 16.7660° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 7.VIII.2023, leg. P. Wörner, det. L. Bertsch (coll. 
P. Wörner); Bgld., 2 km NO Apetlon, Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 3 ♀♀, 
Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. und det L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., 2 km NO Apetlon, 
Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. und 
det F. Brunßen (coll. F. Brunßen).

Scharnhorst et al. (2023) veröffentlichen neue Funde der Steppen-Harzbiene aus der 
Umgebung des Neusiedler Sees und gehen auf die Fundgeschichte der Art in Österreich 
ein, die dort 2018 nach 27 Jahren erstmals wieder nachgewiesen werden konnte (Zet-
tel et al. 2019a). Die auf Carduoideae spezialisierte Art (Scheuchl & Willner 2016) 
konnte neben Centaurea scabiosa vor allem an Carduus acanthoides festgestellt werden.

Lasioglossum angusticeps (Perkins, 1895)

Nachweise: Bgld., Illmitz, Seedamm N Biologischer Station, Umgebung Albersee [47.7758° N, 
16.7666° E], 118 m SH, 3 ♀♀, Sichtfang mit Netz, 31.VII.2020, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zet-
tel); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 1 ♂, Gelbschale, 
10.VIII.2023, leg. L. Bertsch, det. C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Seedamm 400 m 
N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 1 ♂, Malaisefalle, 11.–12.VIII.2023, leg. K. Kraus und 
L. Bertsch, det. C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch).
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Die Schmalköpfige Schmalbiene tritt nur lokal und sehr selten in Mitteleuropa auf 
(Scheuchl & Willner 2016). Ebmer (1999) bespricht Nachweise aus Niederösterreich, 
dem Burgenland und der Steiermark, Teppner et al. (2016) gelang ein Nachweis im 
Botanischen Garten Graz. Zettel et al. (2017) melden L. angusticeps erstmals aus Wien, 
ein weiterer Fund aus Wien wurde 2019 erbracht (Zettel et al. 2022a). Pachinger et 
al. (2019) verzeichnen zwei weitere Funde aus Niederösterreich.

Lasioglossum discum (Smith, 1853)

Nachweise: Bgld., Podersdorf, N Ortschaft [47.8696° N, 16.8500° E], 2 ♀♀, Sichtfang mit Netz, 
13.VIII.2017, leg. H. Wiesbauer, det. Ebmer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., Illmitz, Seedamm, N Biologi-
sche Station [47.7733° N, 16.7676° E], 2 ♀♀, Sichtfang mit Netz, 28.IX.2017, leg. H. Wiesbauer, det. 
Ebmer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., Illmitz, Brachfläche 400 m SO Biologische Station [47.7657° N, 
16.7684° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 2.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., Ill-
mitz, unmittelbar N Biologische Station [47.7694° N, 16.7661° E], 2 ♂♂, Sichtfang, 6.VIII.2023, leg. und 
det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Brachfläche 400 m SO Biologische Station [47.7657° N, 
16.7684° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 10.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., 
Illmitz, Seedamm 400 m N Biologische Station [47.7731° N, 16.7661° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 
10.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch).

Lasioglossum discum, die Glanzrücken-Schmalbiene, ist mediterran-westasiatisch ver-
breitet und besiedelt diverse trockenwarme Standorte (Scheuchl & Willner 2016). 
Sie ist in Österreich in Kärnten, Niederösterreich und dem Burgenland (Scheuchl & 
Willner 2016) verbreitet. Auch aus der Steiermark (Gunczy et al. 2024) liegen zahl-
reiche Wiederfunde vor. Pachinger et al. (2020) und Gunczy et al. (2024) befassen 
sich mit der Verbreitung und Häufigkeit in Österreich.

Lasioglossum lineare (Schenck, 1868)

Nachweise: Bgld., 5 km N Illmitz, Brachfläche und Kiesgrube [47.8032° N, 16.8432° E], 3 ♂♂, Sicht-
fang mit Netz, 6.VIII.2023, leg. L. Bertsch, det. C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, 
unmittelbar N Biologische Station [47.7694° N, 16.7661° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 6.VIII.2023, leg. 
L. Bertsch, det. C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Brachfläche 400 m SO Biologische 
Station [47.7657° N, 16.7684° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 10.VIII.2023, leg. L. Bertsch, det. C. Schmid-
Egger (coll. L. Bertsch).

Diese wärmeliebende, eusoziale Schmalbiene ist in Österreich aus allen Bundesländern 
bis auf Salzburg und Vorarlberg nachgewiesen (Scheuchl & Willner 2016). Ebmer 
(2009) stellt bei der Art nicht zu erklärende Bestandsrückgänge fest und weist auf ein 
ehemals häufiges Auftreten in den wärmebegünstigten Regionen Österreichs hin. Aus 
dem Burgenland teilen Pachinger (2012) und Ockermüller & Zettel (2016) sowie 
Kratschmer et al. (2018) neuere Nachweise mit.

Lasioglossum setulosum (Strand, 1909)

Nachweise: Bgld., 1,3 km NO Apetlon, Brachfläche W Lange Lacke [47.7591° N, 16.8523° E], 2 ♀♀, 
Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. L. Bertsch, det. C. Schmid-Egger (coll. L. Bertsch).

Bei Lasioglossum setulosum handelt es sich um eine transpaläarktische Steppenart (Eb-
mer 2009), die laut Scheuchl & Willner (2016) auf trockenwarme Lebensräume mit 



26

Beiträge zur Entomofaunistik 26: 3–34

Sandflächen angewiesen ist. Ebmer (2009) gibt Informationen zur Art und ihrem Auftre-
ten in Österreich. Seitdem gelangen neue Funde in Wien (Zettel & Wiesbauer 2013); 
aus dem Burgenland war L. setulosum bisher nur historisch nachgewiesen (Scheuchl 
& Willner 2016).

Megachile albisecta (Klug, 1817)

Nachweise: Bgld., 5 km N Illmitz, Brachfläche und Kiesgrube [47.8032° N, 16.8432° E], 1 ♂, Sichtfang 
mit Netz, 6.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch).

Megachile albisecta ist eine wärmeliebende Mörtelbiene, die bevorzugt an Carduoideae 
Pollen sammelt und von Juni bis August auftritt (Scheuchl & Willner 2016). Zettel 
et al. (2019a) machen Angaben zu Verbreitung und den wenigen Funden in Österreich. 
Das hier genannte Tier besuchte auf einer Brachfläche Disteln, weitere Individuen 
konnten nicht beobachtet werden.

Melitta tricincta Kirby, 1802

Nachweise: Bgld., 2 km NO Apetlon, Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 3 ♂♂, 
Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. und det. F. Brunßen und J. Guericke (coll. F. Brunßen). 

Diese Sägehornbiene sammelt Pollen streng oligolektisch an Zahntrost, wobei der Rote 
Zahntrost Odontites vulgaris die Hauptpollenquelle der Art darstellt (Scheuchl & Will-
ner 2016). Die Verbreitung in Österreich wird von Pachinger et al. (2020) ergänzt 
und diskutiert.

Nomiapis diversipes (Latreille, 1806)

Nachweise: Bgld., Illmitz, Feuchtwiese nahe Biologische Station [47.7680° N, 16.7686° E], 1 ♂, Sicht-
fang mit Netz, 2.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, unmittelbar N 
Biologische Station [47.7694° N, 16.7661° E], 1 ♀, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 6.VIII.2023, leg. und det. L. 
Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., 2 km NO Apetlon, Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 
1 ♂, Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, Wegrand 
700 m SO Biologische Station [47.7645° N, 16.7736° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 9.VIII.2023, leg. und 
det. F. Brunßen und J. Guericke (coll. F. Brunßen).

Die bemerkenswerte rezente Ausbreitung der Schmallappigen Schienenbiene in den 
wärmebegünstigten Teilen Österreichs ist in der jüngeren Vergangenheit an vielen 
Stellen dokumentiert worden, so etwa von Zettel et al. (2018, 2022a) und Pachinger 
et al. (2019). Nomiapis diversipes wird demnach vor allem im pannonisch geprägten 
Teil des Landes sehr zahlreich festgestellt und hat im Westen bereits Oberösterreich 
(Ockermüller et al. 2021) erreicht.

Pasites maculatus Jurine, 1807

Nachweise: Bgld., Illmitz, Seedamm N Biologische Station [47.7733° N, 16.7676° E], 1 ♀, Sichtfang mit 
Netz, 1.VIII.2019, leg. und det. H. Wiesbauer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., Illmitz, Seedamm N Biologische 
Station [47.7733° N, 16.7676° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 10.VIII.2019, leg. und det. H. Wiesbauer (coll. 
H. Wiesbauer); Bgld., NO Illmitz, S Große Neubruchlacke [47.7833° N, 16.8366° E], 119 m SH, 1 ♀, 1 ♂, 
Sichtfang mit Netz, 26.VII.2020, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., W Illmitz, Zicklacke 
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[47.7691° N, 16.7950° E], 117 m SH, 2 ♀♀, Sichtfang mit Netz, 10.IX.2021, leg. und det. H. Zettel (coll. 
H. Zettel); Bgld., W Illmitz, Zicklacke [47.7691° N, 16.7950° E], 117 m SH, 2 ♀♀, Sichtfang mit Netz, 
10.IX.2021, leg. F. Seyfert, det. H. Zettel (coll. Biodiversitätszentrum Linz); Bgld., Illmitz, Seedamm 
N Biologische Station [47.7733° N, 16.7676° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 11.VIII.2023, leg. und det. 
H. Wiesbauer (coll. H. Wiesbauer); Bgld., 2 km NO Apetlon, Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 
16.8515° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. A. Maßell, det L. Bertsch (coll. A. Maßell).

Die Gefleckte Kurzhornbiene konnte ihr Verbreitungsareal zusammen mit der Wirtsart 
N. diversipes in den letzten Jahren im Osten und Südosten des Landes merklich erwei-
tern und wurde seitdem mehrfach nachgewiesen (Pachinger et al. 2020, Zettel et al. 
2022a, Gunczy et al. 2024). Unsere zahlreichen Belege aus dem Seewinkel ergänzen 
frühere Dokumentationen im Gebiet (Zettel et al. 2019a).

Pseudoanthidium tenellum Mocsáry, 1880

Nachweise: Bgld., Illmitz, Brachfläche 400 m SO Biologische Station [47.7657° N, 16.7684° E], 1 ♀, 
Sichtfang mit Netz, 2.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch).

Die Salzsteppen-Zwergwollbiene ist oligolektisch an Carduoideae und kommt im Ge-
biet nur auf Salzböden vor (Scheuchl & Willner 2016). Neben dem Burgenland ist 
P. tenellum in Österreich auch von einem Salzstandort in Niederösterreich gemeldet 
(Schwarz et al. 1999, Scheuchl & Willner 2016). Die Verbreitung der Art erstreckt 
sich von Deutschland und Österreich über Südost- und Osteuropa bis nach Zentralasien 
(Litman et al. 2022).

Systropha curvicornis (Scopoli, 1770)

Nachweise: Bgld., Illmitz, Luzernefeld SO Biologische Station [47.7615° N, 16.7660° E], 3 ♂♂, Sichtfang 
mit Netz, an Convolvulus arvensis, 2.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch); Bgld., Illmitz, 
Brachfläche 400 m SO Biologische Station [47.7657° N, 16.7684° E], 1 ♀, 1 ♂, Sichtfang mit Netz, an 
Convolvulus arvensis, 2.VIII.2023, leg. und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch).

Als streng oligolektische und zum Pollensammeln auf Winden (vor allem Convolvulus 
arvensis) angewiesene Art kommt die Kleine Spiralhornbiene ausschließlich an xerother-
men Standorten mit Beständen dieser Pflanzen vor (Scheuchl & Willner 2016). Die 
von Juni bis August auftretende Biene ist in Österreich im Burgenland, Niederösterreich 
und der Steiermark nachgewiesen (Scheuchl & Willner 2016).

Tetralonia alticincta (Lepeletier, 1841)

Nachweise: Bgld., Bez. Mattersburg, NO Rohrbach, Naturpark Kogelberg, Trockenrasen [47.7233° N, 
16.4450° E], 350−370 m SH, 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 7.VII.2018, leg. und det. H. Zettel (coll. H. 
Zettel); Bgld., Bez. Mattersburg, NO Rohrbach, Naturpark Kogelberg, Wegrand und Blumenwiese 
[47.7216° N, 16.4433° E], 300 m SH, 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 7.VII.2018, leg. und det. H. Zettel (coll. 
H. Zettel); Bgld., SO Illmitz [47.7541° N, 16.8101° E], 118 m SH, 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 10.VIII.2019, 
leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., SO Illmitz [47.7541° N, 16.8101° E], 118 m SH, 2 ♂♂, 
Sichtfang mit Netz, 31.VII.2020, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., NO Illmitz, Fuchsloch-
lacke [47.7883° N, 16.8533° E], 119 m SH, 2 ♀♀, Sichtfang mit Netz, 31.VII.2020, leg. und det. H. 
Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., NO Illmitz, S Große Neubruchlacke [47.7866° N, 16.8366° E], 119 m SH, 
2 ♀♀, 2 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 26.VII.2020, leg. und det. H. Zettel (coll. H. Zettel); Bgld., 2 km NO 
Apetlon, Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 4 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, 
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leg. und det. F. Brunßen und J. Guericke, conf. L. Bertsch (coll. F. Brunßen); Bgld., 2 km NO Apetlon, 
Brachfläche W Lange Lacke [47.7684° N, 16.8515° E], 1 ♀, 4 ♂♂, Sichtfang mit Netz, 8.VIII.2023, leg. 
und det. L. Bertsch (coll. L. Bertsch).

Tetralonia alticincta ist eine oligolektische und ausschließlich an Inula und Pulicaria 
(Asteraceae) Pollen sammelnde Langhornbiene (Wiesbauer 2023). Dementsprechend 
ist sie in diversen Feuchtgebieten wie Ufersäumen und Auwiesen, aber auch Salzlebens-
räumen zu finden, jedoch als selten auftretende Art zu bewerten (Wiesbauer 2023). 
Während die Flohkraut-Langhornbiene in Deutschland lange als ausgestorben galt, 
gelang dort im Jahr 2019 ein Wiederfund (Jedamski & Bach 2024). Nach Scheuchl & 
Willner (2016) ist die Art in Österreich nur aus dem Burgenland und Niederösterreich 
bekanntgeworden.

Tetralonia nana Morawitz, 1873

Nachweise: Bgld., Illmitz, Sandeck [47.7332° N, 16.7669° E], 1 ♂, Sichtfang mit Netz, 3.VIII.2023, leg. 
und det. F. Brunßen und J. Guericke, conf. L. Bertsch (coll. F. Brunßen); Bgld., Illmitz, SO National-
parkzentrum [47.7700° N, 16.8019° E], 1 ♀, Sichtfang mit Netz, 5.VIII.2023, leg. und det. F. Brunßen 
und J. Guericke, conf. L. Bertsch (coll. F. Brunßen).

Die Zwerg-Langhornbiene sammelt Pollen oligolektisch an Malvengewächsen (Malva-
ceae) und zeichnet sich außerdem durch ihre im Vergleich zu vielen anderen Langhorn-
bienen etwas geringe Körpergröße von 8 bis 9 mm aus (Wiesbauer 2023). Wiesbauer 
et al. (2017) melden Vorkommen im Naturpark Rosalia-Kogelberg im Burgenland und 
gehen auf die wenigen weiteren Funde in Österreich ein, die in Niederösterreich und 
der Steiermark getätigt wurden. Schoder et al. (2022) gelangen neue Nachweise bei 
Drösing in Niederösterreich, Gunczy et al. (2024) in Leibnitz in der Steiermark.
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